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Wettbewerb 
Campus der ZHAW, Winterthur
Forschung

Schneeflocken im Holzmantel

 

Nach uns die Sintflut? 
Ohne Verbesserungen keine  
Energiewende

Sgraffito – 
gestern, heute, morgen

 

KULTUR-
ERBE
2018

Kratzen für die Ewigkeit 
«Häuser sollen kommunizieren»
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ie Zürcher Hochschule für 
Angewandte Wissenschaf-
ten (ZHAW) konzentriert die 

School of Engineering (SoE) auf dem 
Areal Technikumstrasse, genannt 
Campus T, in Winterthur. Dazu soll 
das bestehende Raumangebot von 
heute 26 500  m2 Hauptnutzfläche 
auf 35 000 m2 erhöht werden. Länger-
fristig sollen sämtliche Bauten rund 
um das schützenswerte Hauptge-
bäude von Theodor Gohl (1877/78) 
und das Ostgebäude von Hermann 
Fietz (1907/08) durch Neubauten 
 ersetzt werden. Ein Park hin zur 
 Eulach wird zum neuen öffentlichen 
und alles verbindenden Grünraum. 
Der Masterplan 2012 von Dürig 
 Architekten, basierend auf einer 
Testplanung, legte die räumliche 
Entwicklungsstrategie fest. 

Der Ausbau und die anste-
henden Erneuerungen erfolgen über 
mehrere Etappen. In der ersten wer-
den die heutigen Erweiterungs- und 
Laborbauten TM, TV und TL durch 
zwei Neubauten ersetzt. Das Gebäu-
de TB mit Bibliothek und Mensa wird 
zurückgebaut, damit der Grünraum 
zur Eulach realisiert werden kann. 
Für die zweite Etappe ist die Erneu-
erung und Verdichtung des Gevierts 
mit dem Ost- und Chemiegebäude 
TE/TC vorgesehen. In der dritten 
Etappe wird das Hauptgebäude TH 

Ersatz neu bauen

In Winterthur wird der Campus der Zürcher Hochschule für  
Angewandte Wissenschaften schrittweise ausgebaut.  

Den Wettbewerb der 1. Etappe für zwei Forschungs und Laborgebäude 
und einen neuen Park gewinnen Graber und Pulver Architekten.  

Text: Andreas Kohne
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Etappenweiser Umbau des Campus T. Die heute zur Verfügung stehende Fläche soll um ein Drittel vergrössert werden.  

Siegerprojekt «Belo Horizonte», Grundriss Erdgeschoss, Mst. 1 : 800.
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Das Siegerprojekt punktete beim Raumprogramm, die Fassade soll jedoch  
überarbeitet werden. 

erneuert und gegen Süden erweitert. 
Mit der abschliessenden vierten 
Etappe soll dann das Physikgebäude 
TP durch einen Neubau ersetzt wer-
den, sofern der Altbau (1958–60) von 
Hans Suter aus dem Inventar schüt-
zenswerter Bauten entlassen wird.

Aus Mantellinien wird 
Architektur 

Für die erste Etappe führten die Bil-
dungsdirektion des Kantons Zürich 
und die Hochschule einen Projekt-
wettbewerb im selektiven Verfahren 
durch. Aus 57 Bewerbungen wählte 
man 15 Teams aus, wobei Büros 
von ZHAW-Architekturdozierenden 
nicht zugelassen waren. Die grosse 
Herausforderung des Wettbewerbs 
lag in der Umsetzung des anspruchs-

vollen Raumprogramms der For-
schungs- und Laborbauten. Inner-
halb der im Masterplan festgelegten 
Setzungen und Mantellinien galt es, 
die Flächenvorgaben und Spezifika-
tionen in Architektur umzusetzen. 

Das Siegerprojekt «Belo Ho-
rizonte» von Graber Pulver Archi-
tekten überzeugte die Jury durch 
eine sehr sorgfältige Umsetzung des 
Programms. Das Hauptgebäude er-
schliesst sich über eine quer liegen-
de, zentrale Halle mit grosszügigen 
Treppenanlagen. Oberlichter in der 
Halle erlauben es, die Mitte gut zu 
belichten, mit Nutzungen anzurei-
chern und Begegnungsorte zu schaf-
fen. Die in die Länge gezogenen 
 Kerne unterstützen eine einfache 
Struktur mit einer klaren Trennung 
von Technik und Nutzerverkehr.

«29091904», das zweitrangierte 
 Projekt von Baukunst und Bruther 
Architekten, schlägt im Gegensatz 
dazu eine offene Halle in Längs-
richtung vor, mit einer langen 
einläu figen Treppe über alle Ge-
schosse. Diese «Werkhalle» wird 
flankiert von zwei identischen fünf-
geschossigen, nutzungsneutralen 
Raumregalen mit teilweise (zu) 
 grossen Raumtiefen. Die idealisier-
te Erschliessung und weitere funk-
tionale Mängel konnten die hohen 
technischen und betrieblichen An-
forderungen jedoch nicht erfüllen. 

Das Projekt «pas de deux» 
von Penzel Valier auf Rang 3 nimmt 
eine räumliche und programmati-
sche Unterteilung der beiden Bauten 
vor. Werkhallen oder Mensa sind in 
den unteren, die Labor- und Büro-
arbeitsplätze in den darüberliegen-
den, auskragenden Gebäudeteilen 
untergebracht. Mit einem Lichthof 
zwischen den beiden Bauten können 
Laborplätze auch in den Unterge-
schossen angeordnet und belichtet 
und die Baukörper entsprechend 
kompakt gehalten werden.

Verführerische Erscheinung

Beim architektonischen Ausdruck 
schafft das Projekt von Baukunst 
und Bruther Architekten mit seiner 
Fassade eine ikonische Ästhetik. 
Mit  grossformatigen Aluminium-
schiebefenstern, sichtbaren Dia go-
nal verstrebungen und Zugstangen 
aus Stahl sowie aufklappbaren 
 Fassadenelementen im Erdgeschoss 
gelingt es, den technischen Geist 
der  School of Engineering nach 
 aussen zu tragen. Diesen implizi-

Die technoide Fassade von «29041904» (Rang 2) überzeugte. Kompakter «pas de deux» auf Rang 3.
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Registrieren Sie sich  
für unseren Newsletter  
auf www.espazium.ch

 

ten Innovationscharakter der SoE, 
 speziell in Bezug auf Nachhaltig-
keit und erneuerbare Energien, ver-
misst die Jury beim Ausdruck des 
 erstrangierten Projekts. Die präzise 
und schlichte Fassade mit grossen 
Verglasungen, rundum laufenden 
Brüstungsbändern und vertikalen 
Profilen aus Beton muss dahinge-
hend noch überarbeitet  werden. 
Wenn alles rund läuft,  sollte 2021 
ein bewilligungsfähiges  Projekt vor-
liegen und die erste Etappe 2026 
abgeschlossen sein. 

Beachtlicher Aufwand

Die anstehende Transformation des 
Campus T zeigt das Bekenntnis zum  
traditionsreichen städtischen Stand-
ort Winterthur. Für den zusätzlich 
benötigten Raumbedarf von 8500 m2 
Hauptnutzfläche (HNF) werden 
 mehrere Hochschulbauten aus den 
1930er- bis 1970er-Jahren rückge-
baut und Neubauten mit insgesamt 
rund 27 000 m2 HNF erstellt. Mit 
dieser etappenweisen Umwandlung 
gelingt es, dem künftigen In frastruk-

turbedarf nachzukommen und die 
unterschiedlichen Raumtypologien 
und das erforderliche Raumpro-
gramm mit Laborflächen, Unter-
richtsräumen und Büros unterzu-
bringen. Gleichzeitig wird mit der 
neuen städtebaulichen Setzung ein 
attraktiver Grünraum an der  Eulach 
geschaffen, der auch von der Öffent-
lichkeit genutzt werden kann. •

Andreas Kohne, dipl. Architekt ETH SIA; 
mail@andreaskohne.ch

AUSZEICHNUNGEN

1. Rang, 1. Preis: «Belo Horizonte» 
Graber Pulver Architekten, Zürich;  
Takt Baumanagement, Zürich; Krebs und 
Herde Landschaftsarchitekten, Winter-
thur; Schnetzer Puskas Ingenieure, Basel; 
Kalt + Halbeisen Ingenieurbüro, Zürich; 
IBG B. Graf Engineering, Winterthur; 
Laborplaner Tonelli, Gelterkinden; 
Staubli, Kurath & Partner,  Zürich

2. Rang, 2. Preis: «29041904» 
Baukunst und Bruther, Lausanne;  
Pfister Partner Baumanagement, Zürich; 
Mosbach Paysagistes, Paris; Bollinger +  
Grohmann, Paris; Amstein + Walthert, 
Zürich; Laborplaner Tonelli, Gelter-
kinden; Aegerter Bosshardt, Basel;  
Dr. Lüchinger + Meyer Bauingenieure, 
Zürich; Transsolar, Paris

3. Rang, 3. Preis: «pas de deux» 
Penzel Valier, Zürich; Maurus Schifferli 
Landschaftsarchitekt; Bern; Gruner 
Gruneko, Basel; Hefti. Hess. Martignoni, 

Zürich; dr. heinekamp Labor- und 
Institutsplanung, Basel; Gartenmann 
Engineering, Zürich; BKW Energie, Bern; 
IBV Hüsler, Zürich

4. Rang, 4. Preis: «Principia» 
Arge GWJ Architektur / Astoc Inter-
national, Bern; Land Suisse, Lugano;  
dsp Ingenieure & Planer, Greifensee; 
Amstein + Walthert, Bern;  
Hefti. Hess. Martignoni, Zürich;  
Teamplan, Tübingen;  
BIQS Brand schutzingenieure, Zürich;  
Gartenmann Engineering, Zürich

5. Rang, 5. Preis: «Double or nothing» 
Arge Xaveer de Geyter Architects, 
Brüssel / Topotek 1 Architektur, Zürich; 
Topotek 1 Landschaftsarchitekten, 
Berlin; EBP Schweiz, Zürich

6. Rang, 6. Preis: «lern.kraft.werk» 
Bauart Architekten und Planer, Zürich; 
Demmel Bauleitungen und Beratungen,  
Wagen; W + S Landschaftsarchitekten, 
Solothurn; dsp Ingenieure & Planer, Grei- 
fensee; Beag Engineering, Winter thur;  
dr. heinekamp, Basel; Schmidiger +  
Rosasco, Zürich; Intep Integrale Planung, 
Zürich; Wälchli Architekten und Partner, 
Bern; Mühlebach Partner, Winterthur

7. Rang, 7. Preis: «Boxinbox» 
Henn, München; Ramboll Studio Drei-
seitl, Überlingen; Dr. Lüchinger + Meyer 
Bauingenieure, Zürich; Amstein + Walthert, 
Zürich; dr. heinekamp Labor- und 
Institutsplanung, Basel

FACHJURY

Patrick Wetter, Abteilungsleiter, Hoch-
bauamt, Baudirektion Kanton Zürich 
(Vorsitz Phase Wettbewerb); Matthias 
Haag, Kantonsbaumeister, Hochbauamt, 
Baudirektion (Vorsitz Phase Präqualifi-
kation); Martin Deuring, Bauingenieur, 
Winterthur; Jean-Pierre Dürig, Architekt, 
Zürich; David Leuthold, Architekt, Zürich; 
Lukas Schweingruber, Landschafts-
architekt, Studio Vulkan, Zürich;  
Oliver Strässle, Leiter Beratung, Amt für 
Städtebau Winterthur

Jurybericht, weitere Pläne und 
Bilder auf espazium.ch/campus-t

PROJEKTWETTBEWERB 
ZHAW CAMPUS TECHNIKUM- 
STRASSE, WINTERTHUR
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Das Hochbauamt des Kantons Zug sucht für die Abteilung 
 Planung und Bau eine/n

Projektleiter/in, 
 Architekt/in ETH/FH
80 – 100 %

Als Vertreter/in der kantonalen Bauherrschaft sind Sie ver
antwortlich für die Projektleitung von Um und Neubauprojek
ten. Ihre Hauptaufgaben sind das Projektmanagement von 
Studien, Planungen und Ausführungen. Sie verfügen über 
 einen Hochschulabschluss als Architekt/in und mehrere Jahre 
Berufspraxis.

Nähere Informationen finden Sie unter www.zug.ch/stellen.

Baudirektion
Hochbauamt




